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Frühlingserwachen auf der St. Martiner Koreinhöhe (1850m) mit
Blick zum östlichen Tennengebirge, vom Tauernkogel (2247m) bis 
zum Fritzerkogel (2360m). 
Foto: Sepp Weran-Rieger

Rollfenster für Terrassen und Balkone „fast wie ein 
Wintergarten“ Ihr Balkon/Terrasse bleibt ein Freisitz.

Frühlingserwachen auf der St. Martiner Koreinhöhe (1850m) mit
Blick zum östlichen Tennengebirge, vom Tauernkogel (2247m) bis 
zum Fritzerkogel (2360m). 
Foto: Sepp Weran-Rieger
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Was unterscheidet die Raiffeisenbank
Bischofshofen von anderen Ban ken?

Die Raiffeisenbank Bischofshofen ist eine
selbstständige Ge nossenschaft, d.h. die Ent -
scheidungen werden vor Ort getroffen und
nicht von übergeordneten Spitzeninstitu-
ten in Linz oder Wien. Als Genossenschaft
steht nicht die Gewinnmaximierung im
Statut, sondern die Förderung der Mitglie-
der. Die uns anvertrauten Einlagen stellen
wir un seren Kunden in unserem Ge nos -
senschaftsgebiet in Form von Krediten und
Darlehen wieder zur Verfügung: „Heimi-
sches Geld für die heimische Wirtschaft“.

Für Lehrlinge bestehen bei der Raiffeisen-
bank beste Aufstiegschancen. Aus ihnen
sind schon Chefs geworden. Wie hat sich
dein Aufstieg abgespielt?

Ich absolvierte die Handelsschule in St. Jo -

hann/Pg. und bin 1978 in die RB Bi schofs -
 hofen eingetreten. Nach Abschluss der Raif -
f eisen-internen Ausbildung wur de ich mit
23 Filialleiter in Pfarr werfen. 1995 wurde
ich zusammen mit Harald Moser in die
Geschäftsleitung berufen.

Was rätst du deinem kleinen Sparer, der
seinen „Notgroschen bei dir parkt“ und
Ge fahr läuft, eines Morgens mit einem
Ne gativzins aufzuwachen?

Trotz niedrigstem Zinsniveau sind Nega-
tivzinsen nicht wahrscheinlich. Der soge-
nannte Not groschen sollte jederzeit verfüg-
bar und vor allem risikolos veranlagt sein.
Daher eignet sich das altbewährte Sparbuch
am besten.

Sollte jemand 20.000 Euro zur Verfügung
haben und diese auch nicht von heute
auf mor gen brauchen. Was wäre dein
Angebot zur Geldvermehrung an ihn?

Das bereits erwähnte Sparbuch hat in den
letzten Jahren eine Renaissance erlebt und
ist al len falls eine sichere Variante. Für mit-
telfristige risikolose Veranlagungen emp-
fehle ich regionale Anleihen von Raiffeisen
mit Lauf zeiten bis 5 Jahren und garantier-
tem Mindestzins. Eines sollte jeder Sparer

bedenken - höhere Renditen bedeuten
höheres Ri siko!

Man hört oft, dass Neugründer oder auch
Klein- und Mittelbetriebe darüber kla-
gen wie schwierig es ist, an Kredite zu
kommen. Spielt hier Basel III die große
Rolle oder siehst du andere Gründe?

Als regionales Bankinstitut kön nen wir den
Kreditbedarf unserer Kunden problemlos
abdecken. Das Wirtschaftswachstum hat
sich in den letzten Jahren laufend verlang-
samt und so ist auch die Kreditnachfrage
zu rück ge gangen. Aufgrund des an haltend
niedrigen Zinsniveaus ist die Er tragslage
der Banken entsprechend gesunken. Eine
vorsichtige Politik bei der Kreditvergabe ist
eine logische Konsequenz, um Ausfälle
möglichst zu vermeiden.

Die Familie Rohrmoser ist ins örtliche
Geschehen von Werfenweng bestens
eingebunden: Deine Frau Theresia ist
langjährige Gemeindevertreterin, Sohn
Peter macht als Wirtschaftsbund-
Obmann von sich reden und du bist
nicht nur interessierter politischer Be o -
bachter, sondern auch im Tou ris mus -
verband tätig, warst so gar schon dessen
Obmann. Wie siehst du die politische,

Zu Gast  im Bischofshofen Journal
Peter Rohrmoser

53 Jahre, Di  rek tor
der Raiffeisenbank
Bi schofshofen, ver -
heiratet mit The re sia,
2 Kin der: Peter und
Teresa.

Liebe Leserinnen und Leser des Bischofshofen Journals!

In Absprache mit den bis -
 herigen Herausgebern des
Bischofshofen Journals,
Niki und Eberhard Stoi-
ser, führen wir das BJ wei -
ter. Aber nicht mehr als
monatlich erscheinendes
Journal, sondern als Quar -
tals-Journal. Natürlich wer   -
den in einer alle 3 Monate

erscheinenden Zeitschrift nicht unbedingt aktuelle Mel-
dungen dominieren, umso mehr versteht sich das künfti-
ge Bischofshofen Journal als Zeitung, in der Hintergrund-
berichterstattung Vorrang hat. Zu Gast im Journal, Thema,
Kultur, Stadt- und Gemeindepolitik, Rückblicke und Aller -
hand aus Stadt und Land werden dabei inhaltlich den
Schwerpunkt bilden. Darüber hinaus werden Raiffeisen ak -
tuell und Geo-Park News den Themenkreis abrunden.
Danke an alle Inserenten, die dem BJ die Treue auch weiter
halten und somit das Erscheinen überhaupt erst ermöglichen. 
Ein Dank gilt aber auch den bisherigen Herausgebern, die uns
ein hervorragendes Produkt zur Weiterführung übergaben.
Besonders froh sind wir Mag. Klaus Vinatzer für die Kultur
und Selina Jegg für das Layout im Team zu haben. 
An Ihnen, liebe Leserinnen und Leser wird es liegen, unsere
innovativen Vorstellungen gutzuheißen und viel Freude am
Lesen zu haben.

Helga Weran-Rieger       Lorenz Weran-Rieger
Herausgabe                           Redaktion
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wirtschaftliche und tou ristische Situati-
on in Werfenweng?

Werfenweng hat aufgrund der natürlichen
Gegebenheiten großes touristisches Potential.
Die Politik und die Tourismuswirtschaft
ha ben dies schon vor vie len Jahren erkannt,
auf Nach haltigkeit gesetzt und sich mit
der „sanften Mobilität“ ein klares touristi-
sches Profil gegeben. Als Werfenwenger
wünsche ich mir einen besseren Zusam-
menhalt in der Gemeinde, damit der einge-
schlagene Weg erfolgreich fortgesetzt wer-
den kann.

Hast du bei der Bundes- und Landespo-
litik nicht manchmal den Eindruck, dass
sie auffällig feig agiert? Siehe schwam-
mige Regelungen bei Nichtraucherschutz
etc.

Gerade in der Bundespolitik ver misse ich
den Mut zu großen Reformen, welche auch
unpopuläre Maßnahmen erfordern. Die
Politik in Deutschland zeigt vor wie es funk -
tionieren könnte. Natürlich ist die Durch-
setzung aufgrund der Mehrheitsverhält-
nisse schwieriger geworden.

Wie siehst du als Werfenwenger die poli-
tische Arbeit in der Bischofshofener Ge -
meindestube?

In der Bischofshofener Ge mein destube ge -
fällt mir vor allem, wie die beiden Großpar-
teien mit ein ander umgehen und zusammen-

arbeiten und dadurch gute Lö sungen zu -
stande bringen.

Neben deiner Tätigkeit als Bankfach-
mann bist du auch künstlerisch enga-
giert, mit ei genem Atelier, und das in ei -
ner der schönsten Gegenden des Pon-
gaus. Erzähl uns ein bisschen davon.

Das leerstehende Wirtschaftsgebäude hat
sich als Sommeratelier geradezu angebo-
ten. Lei der fehlt mit als Hobbymaler die
Zeit es entsprechend zu nutzen. Mittler-
weile wird das Atelier auch als alternative
„Location“ für Hochzeiten, Seminare und
Events genutzt.

Was sind deine weiteren be ruflichen
und privaten Ziele. Wie lange „darfst“
du, um ja nicht zu sagen, musst du noch
arbeiten. Gibt es so etwas wie ein
Lebensmotto für dich, und wenn ja, wie
lautet es?

Bis zum offiziellen Pensionsantrittsalter
sind es doch noch ei nige Jahre und des-
halb habe ich noch keine konkreten Pläne
über mein Pensionistendasein ge schmie -
det. Beruflich hoffe ich, dass ich bis zu die-
sem Zeitpunkt zusammen mit meinem
Team möglichst erfolgreich für die Raiff-
eisenbank tätig sein kann.

Mein Motto: „Lachen nicht ver gessen!“ -
Das Leben ist ernst genug!
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Lorenz Weran-Rieger und Peter Rohrmoser im BJ-Gespräch, dahinter ein Acryl-Werk
Rohrmosers mit dem Titel "Collage in Rot". Foto: Sabine Mich
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Nach Kindheit, Jugend und Berufsleben
beginnt mit der 4. Lebensphase die Zeit
der Neuausrichtung. „Ein Lebensabschnitt
mit vielen bunten Möglichkeiten, auch die
Zeit sich langgehegte Wünsche und Träu-
me zu verwirklichen“, wie es Mag. Dr. Ale-
xander Aschenbrenner, Gerontopsychologe
und Psychotherapeut, am Beginn seines von
der Ge bietskrankenkasse veranstalteten
Vor t rages im Kultur- und Kongresszen-
trum St. Johann bezeichnet. Vo raus setz -
ung selbst bestimmt und erfüllt äl ter zu
werden ist Gesundheit. Aschenbrenner zi -
tiert eine 96-jährige Heimbewohnerin: „Ich
bin zum Sterben zu jung, möchte 100 wer-
den, mir meinen Humor erhalten und ich
bin gerne mit anderen Menschen beisam-
men!“ Diese Frau er füllt für den Geronto-
psychologen die idea len Voraussetzungen
für Wohlbefinden im Alter: Positive Le bens -
einstellung, soziale Kontakte und Erhal-
tung der Handlungsfähigkeit.

Einschränkungen kompensieren
Heute werden in Österreich Frauen durch-
schnittlich 83 Jahre alt, Männer 78. Schon
bis 2050 wird sich die Lebenserwartung
um 10 bis 15 Jahre erhöhen. Heutzutage
erleben Menschen 20 – 25 Jahre ihre Pen-
sion. Und diese 4. Lebensphase gilt es so
angenehm wie möglich zu gestalten. Ein-
schränkungen von körperlicher und geisti-

ger Leistungsfähigkeit wie Schnelligkeit,
Ausdauer und Merkfähigkeit gilt es zu
kompensieren. Soziale und emotionale Be -
ziehungen werden weniger, aber die ver-
bleibenden gilt es zu intensivieren, ebenso
Bildungsressourcen wie Geistestraining und
Reisen. Gerade die oftmals recht positive
finanzielle und materielle Situation Älterer
bietet vielfältige Möglichkeiten. „Denn es
ist schon klar, dass Altsein mit Mindest-
rente das Leben nicht vereinfacht“, wie sich
eine Diskussionsteilnehmerin ausdrückte.
Garanten für psychisches Wohlbefinden
im Alter sieht Dr. Aschenbrenner in der ge -
zielten Vorbereitung auf das Älterwerden,
der positiven Einstellung dazu, dem Set-
zen realistischer Ziele und in der Pflege
von Kontakten. Es gilt aber auch seine be -
stehenden geistigen und körperlichen Fä hig -
keiten zu nutzen, die Gesundheitsvorsorge
ernst zu nehmen, sich der Rehabilitation
nicht zu verschließen und im Fall des Fal-
les Ärzte, Beratungsstellen und Se nio -
reneinrichtungen in Anspruch zu nehmen.

Viel an die frische Luft
In der Publikumsdiskussion machte Dr.
Aschen brenner darauf aufmerksam, dass
Depressionen im Alter nicht stärker als bei
Jungen verbreitet wären. Hier gelte es nicht
gleich Pillen einzuwerfen, sondern viel an
die frische Luft zu gehen und das zu tun,

was man gerne macht. Der Gerontopsy-
chologe sieht auch einen Trend, weg von
den großen Seniorenheimen hin zu klei-
nen Einheiten. Wann denn die Zeit wäre,
ins Seniorenheim zu gehen, wollte eine
Diskutantin wissen. „Wenn die Selbstbe-
stimmtheit weg ist, oder wenn man es zu
Hause alleine nicht mehr schafft“, war die
Antwort des Mediziners darauf. Interes-
sant auch, dass sich Persönlichkeitsmerk-
male im Alter verstärken. So werden spar-
same Menschen oftmals geizig, bewegungs-
freudige hyperaktiv oder kritische aufmüp-
fig. Wobei Letzteres als positiv zu bewer-
ten ist, denn Selbstbestimmtheit  ist eine
wichtige Voraussetzung erfüllten Alterns.

Im Alter aufmüpfiger werden
4. Lebensphase ist die Zeit der Neuausrichtung

Starker Schneefall und das Night Race in
Schladming waren übermächtige Konkur-
renten des Vortrages „Impfungen für die
Generation 50+“ von Univ.Prof. Michael
Kunze im B’hofener Kultursaal. Neben
der Gesunde Gemeinde-Vorsitzenden Dr.
Elisabeth Schindl und Stellvertreter Tho-
mas Wentz hatten sich gerade einmal 20
Personen eingefunden. Die brauchten ihr
Kommen allerdings nicht bereuen, da der
Professor mit der eher trockenen Materie
durchaus humorvoll umgehen konnte. 

So meinte er gleich zu Beginn, die Le ben s -
e rwartung in Österreich sei nicht gestiegen,
sondern geradezu explodiert. Gründe da -
für: Es geht uns wirtschaftlich gut, die Er -
nährung ist viel höherwertiger geworden,
wir haben ein hohes Gesundheitsbewusst-
sein und die medizinische Versorgung liegt
auf sehr hohem Niveau. Nur, ab dem 50.
Lebensjahr lasse halt vieles nach. Nicht
nur die körperliche Leistung, die Hirnleis-
tung etc, auch das Immunsystem lässt nach.
Und das führe vermehrt zu Krankheiten.
„Drum soll man dort impfen, wo man vor-
beugen kann“ ist Dr. Kunze überzeugt. Die

Argumente der Impfgegner fegte er vom
Tisch: „Gehe eh in die Sauna, mein Immun -
system wird durch Impfen überfordert oder
Impfen ist eine reine Geschäftssache!“
„Was ist für die Pharmaindustrie wohl in te -
ressanter, einen Impfstoff um 20 Euro ab  zug -
eben oder das ganze kostspielige Breitband-
spektrum mit stationärer Be hand lung nach
einer Lungenentzündung abdecken zu kön -
nen?“ fragte Kunze seine Zu hö rer schaft.

Liegen die Influenza-Impfungen (Grippe)
in Österreich unter 8 %, sind es bei FSME
(Frühsommer-Meningoenzephalitis) in
manchen Gegenden bis 80%. Impfungen
sollten keinesfalls bei Fieber über 37,5
Grad erfolgen. Weiters sollten Impfungen
immer liegend erfolgen, besonders bei Män -
nern, da diese eher dazu neigen in Ohn-
macht zu fallen. Als Wundermittel gegen
Grippe bezeichnete Kunze „Tamiflu“ in
Tablettenform, aber nur wenn es schon bei
den ersten Krankheitsanzeichen genom-
men wird. Auf die Frage eines Zuhörers
„Und was könnte passieren?“, meinte
Prof. Kunze trocken, „dass es doch nicht
wirkt!“

SR Dr. Elisabeth Schindl. und Univ. Prof.
Dr. Michael Kunze. Foto: Karin Schneck

Plädoyer für Impfungen

Empfohlene Impfungen ab dem 50.
Lebensjahr laut Österr. Impfplan

Bei Diphtherie, Tetanus, Keuchhusten
und Kinderlähmung alle 10 Jahre auf-
frischen, bei über 60 alle 5 Jahre; bei
Zeckenimpfung (FSME) alle 5 Jahre
auffrischen, bei über 60 alle 3 Jahre; bei
Pneumokokken (Erreger der Lungen-
entzündung) 1 x PNC13, nach einem
Jahr 1 x PPV23; bei Gürtelrose und
Herpes Zoster eine einmalige Impfung,
bei Influenza jährlich eine Impfung.

Ein gutes Beispiel für “jung
sein“ im Alter ist Anni Gras -
s egger (im Bild), die ihren
Haushalt und ihren Tages-
ablauf gut organisiert. Sie ist
stets offen für Neu es, lässt
sich von der Ju gend mitrei-

ßen und bei ihr vergeht kein Tag ohne
Spaziergang an der frischen Luft. Dass
eine positive Lebenseinstellung, ein  har-
monisches Familienleben, ein gutes so -
ziales Netzwerk, viele Freunde und re -
gelmäßige Kontrolluntersuchungen beim
Arzt zu gesundem Altern beitragen, da -
von ist die rüstige 90-erin überzeugt.



bischofshofen.journal 5

thema - senioren spezialwww.bischofshofen-journal.at

Bischofshofens Altersversorgung auf hohem Niveau
Wer in diesen Märztagen geboren wird hat
gute Chancen 100 Jahre alt zu werden. Und
für heute 60-Jährige ist die Chance gesund
den 85er zu erleben nichts Außergewöhnli-
ches. Denn heute 60-Jährige, auch „best Ager“
genannt, sind die früheren 50-Jährigen. Sie
sind aufgeschlossen, politisch und kulturell
interessiert und sportlich manch jungem
„Couch-Potatoe“ haushoch überlegen. Durch
gesündere Lebensweise, enor men medizini-
schem Fortschritt und hoch wertiger Medika-
mente ist eine massive Verschiebung der Al -
tersgrenzen eingetreten. Doch barrierefreies
Bauen, be treubares und betreutes Wohnen,
die Be reitstellung mobiler Dienste, die in ten -
sivere Betreuung in Senioren- und Pflegehei-
men und nicht zuletzt immer länger zu ge -
währende Pensionen verursachen auch hohe
Kosten. Über die weitere Finanzierung des
wohl weltbesten Sozial- und Gesundheitssys-
tems zerbrechen sich schon heute Fachleute
und Politiker die Köpfe.

Betreubares Wohnen kommt in allen
Bischofshofener Stadtteilen

„Die Gemeinde legt großen Wert darauf, dass
bereits beim Neubau von Wohnanlagen auf Bar-
rierefreiheit geachtet wird, denn sowohl bei
betreubarem und betreutem Wohnen ist dies ei -
ne wichtige Voraussetzung“, sagt Bgm. Hans-
jörg Obinger im BJ-Gespräch. „So sind in der
Siedlungsgasse nicht nur die 39 betreubaren
Wohneinheiten barrierefrei ausgestattet, sondern
auch die übrigen in diesem Wohnobjekt. Aber
auch in den anderen Stadtteilen wie im Zentrum
oder am Zimmerberg entstehen derartige Wohn-
einheiten“ wie Obinger an kündigt. Wie für den
Bürgermeister überhaupt selbstbestim mtes Wohn -
en in den eigenen 4 Wänden eine große Rolle
spielt. Hier lobt er die gute Zusammenarbeit mit
den sozialen Diensten vom Roten Kreuz, der

Caritas und der Volkshilfe. Aber wenn es zu
Hause nicht mehr geht, dann kommt dem Senio-
renheim entscheidende Bedeutung zu. Das 2006
eröffnete Haus genießt nicht zuletzt durch Pfle-
ge nach Böhm einen ausgezeichneten Ruf. Nie
war die Trägerschaft durch die Stadtgemeinde
in Frage gestellt. Ebenso gibt es keine politische
Einflussnahme bei der Aufnahme von Bewoh-
nern. Diese erfolgt ausschließlich nach der War-
teliste sowie fachlichen und sachlichen Krite-
rien durch den Seniorenheimleiter Paulus
Gschwandtl. 

Besonders positiv fällt die öffentliche und ge -
sellschaftliche Bedeutung des Seniorenheimes
auf. Es ist ein Haus der Begegnung, offen für Fei-
ern wie jüngst im Fasching, aber auch bei ande-
ren Anlässen. Weiters ist es regelmäßiger Aus-
gangspunkt für öf fentliche und kirchliche Feste
und somit Ga rant für die Teilnahme am öffentli-
chen Leben der Bewohner. Trotzdem machen
Fachleute für die Zukunft einen anderen Trend
aus: Für sie hat das klassische Al tersheim aus-
gedient. Es ist das schon an ge sprochene „be -
treute Wohnen“. Auch B’ho fens Bürgermeis-
ter denkt in diese Richtung: „Die Altenbetreu-
ung wird in Zukunft noch be darfsgerechter wer-
den müssen, denn die alten Leute brauchen Auf-
gaben und Tätigkeiten und wir müssen weg
vom reinen Ver sor gungs denken“ ist Bgm.
Hansjörg Obin ger überzeugt. Seniorenheimlei-
ter Paulus Gschwandtl sieht die Zu kunft in der
Al tenbetreuung auch vermehrt in Wohngemein-
schaften und kleineren Einheiten. 

Bgm. Hansjörg Obinger und Sen.Heimleiter Pau-
lus Gschwandtl bei bei der Errechnung des
Durchschnittsalters der Heimbewohner. (LWR) 

Zahlen/Daten/Fakten
SENIORENHEIM BISCHOFSHOFEN

Bewohner:
96

Durchschnittsalter:
87

Durchschnittliche Pflegestufe:
4,23

Durchschnittliche Verweildauer:
4 Jahre

Warteliste/Wartezeit: 
32 Personen/1 Jahr

Aufnahmevoraussetzung: 
Pflegestufe 3

Anzahl Mitarbeiter: 
85-90, Großteil TZ

Heimleitung:
Paulus Gschwandtl

Pflegedienstleitung:
Natalie Nagl

Trägerschaft:
Stadtgemeinde B´hofen 
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Sonderausstellung – der geschmiedete Himmel
Vor ca. 3 Jahren haben sich die Orte Hüt-
tau, Bischofshofen, Mühlbach und St. Veit
gefunden um einerseits ihre Schauberg-
werke und musealen Einrichtungen über
den Erzweg zu verbinden und andererseits
ein Ansuchen an die UNESCO zu stellen,
um den Beitritt zum internationalen Netz-
werk der UNESCO Geoparks zu erwirken. 
Diese Auszeichnung wurde im September
2014 an die Region erteilt, wobei sich
Bischofshofen parallel um das erforderliche
Besucherzentrum im Geo Park be müht hat.
Ein Ansuchen an die Abteilung INTERREG
(übergreifendes Projekt Öster reich/Bayern)
wurde positiv bearbeitet und somit erteilte
die Förderstelle eine Beteiligung von über
700.000 Euro mittels Be scheid Ende März
2014. 
Die Auflage bis zum 31.12.2014 dieses Be -
sucherzentrum fertiggestellt zu haben, be -
durfte eines enormen Einsatzes aller Be -
teiligter. Der Skiclub und die Stadtge-
meinde Bischofshofen stellten das an das
Österreich-Haus grenzende Grundstück in
einem Baurechtsvertrag zur Verfügung und

die Ausfinanzierung auf netto 1,2 Mio Euro
konnte gemeinsam mit der Gemeinde und
dem Tourismusverband aufgebracht werden. 
Somit entstand ein weiteres Highlight für
Einheimische und Gäste neben der Paul
Außerleitner Schanze und dem gesamten
Areal bis zum Gainfeld Wasserfall. 
Gemeinsam mit der Übersiedelung des Mu -
seums am Kastenturm in das neue Be -

sucherzentrum konnte die Sonderausstel-
lung „Ein Himmel auf Erden“ als interna-
tionale Wanderausstellung von April bis Ok -
tober 2015 gewonnen werden.
Dies in Verbindung der einzigartigen Prä-
sentation der Himmelsscheibe von Nebra
gibt dem Besucherzentrum eine Magnet-
wirkung, die durch Vitrinen der Partnerge-
meinden und Einrichtungen mehrfach ver-
stärkt wird.

Alle Besucher sollten zuerst im Zentrum des
Geo Parks geschmackvoll präsentiert be -
kommen, welche Einrichtungen sie in die-
ser neugegründeten Destination erwartet. 

Die Sonderausstellung zeigt nicht nur ein-
drucksvoll die Herkunft des Grundmate-
riales Kupfer für die Himmelsscheibe aus
der Region, sondern auch spielerisches Er -
forschen der Vergangenheit für die gan ze
Familie.

Dauer der Sonderausstellung: 
April bis Oktober 2015 

Abwechslungsreiche Präsentation des „geschmiedeten Himmels“.Himmelsscheibe von Nebra, Sachsen-
Anhalt, 1600 v. Chr. (Landesmuseum für

Vorgeschichte Halle).
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Bericht von der Gemeindevertretungssitzung am 19.02.15 in Bischofshofen
die Stadtgemeinde die Aufstellung eines
Bebauungsplanes der Grundstufe im an -
geführten Bereich – einstimmig.

9.a) Teilabänderung Flächenwidmungs-
plan Bereich „Evangelische Pfarrkirche“
b) Erstellung Bebauungsplan. 
Die drei grundbücherlichen Eigentümerin-
nen der Grundparzellen 86/1, 87/1 und
81/2 im Bereich zwischen Gasteiner Straße
und Gaisberggasse beabsichtigen ihre
Grund stücke im Gesamtausmaß von 2.220
m2 von Grünland/ländliches Gebiet in Bau -
land/Kerngebiet umzuwidmen. Die Ge -
meindevertretung beschloss a.) die Teilab-
änderung des Flächenwidmungsplanes der
angeführten Grundparzellen. Weiters b.)
den Bebauungsplanentwurf des Architek-
turbüros Zeilinger für einzeln angeführte
Grund- bzw. Bauparzellen, mit Entfall des
Abbruchgebotes – einstimmig.

10. Änderung Bebauungsplan im Be -
reich „ehemalige Krissl-Grundstücke“
in der Maximiliansiedlung. 
Für diesen Bereich liegt ein rechtskräftiger
Bebauungsplan aus dem Jahr 2008 auf.
Wie Bgm. Obinger dabei betonte, ginge es
primär um die harmonische Eingliederung
des Baukörpers in den Hang. Die Gemein-
devertretung beschloss den ihr vorliegen-
den Bebauungsplanentwurf (Änderung des
Bebauungsplanes vom 20.10.08) – ein-
stimmig.

11. Bebauungsplan Gainfeldbach – Graben.
Mit den in diesem Zusammenhang einge-
brachten Einwendungen setzte sich die
Gemeindevertretung auseinander (AD Dr.
Simbrunner verlas diese und die Stellung-
nahme der Ortsplanerin) und beschloss
den ihr vorliegenden Bebauungsplanent-
wurf des Architekturbüros Zeilinger – ein-
stimmig.

12. Verordnung Begegnungszone im Zent-
rum von Bischofshofen. 
Die bereits im Jänner einer breiten Öffent-
lichkeit vorgestellte Neuerung wird im
April umgesetzt. Laut Bgm. Obinger werden
vorher noch die Bodenmarkierungen durch -
geführt, bauliche Maßnahmen sind nicht not -
wendig. Weiters betonte der Bürgermeister,
dass Erfahrungswerte klare Stei gerungen
bei der Einkaufsfrequenz in Be geg nungs -
zonen zeigen. Verkehrsstadtrat Alois Lug-

ger bezeichnete den Beschluss als rich-
tungsweisend. – einstimmiger Be schluss. 

13. Änderung der Statuten des Gemeinde-
verbandes Seniorenpflegeheim Mühl -
bach – Bischofshofen.
Hier geht es darum, dass Beschlüsse der
Verbandsversammlung nachfolgend Be -
schlüssen der jeweiligen Gemeindevertre-
tung bedürfen – einstimmig.

14. Kooperationsvereinbarung im Rah-
men einer interkommunalen Zusammen-
arbeit mit den Gemeinden Werfen, Pfarr -
werfen und Werfenweng betreffend ei nes
Asylkonzeptes – Grundsatzbeschluss. 
Laut Bgm. Obinger geht es darum, dass die
Zahl von Asylsuchenden aus Syrien stark
zunimmt. 50 Personen mit Konventional-
pass (anerkannte Flüchtlinge) und Asylsu-
chende befinden sich zurzeit in Bischofs-
hofen. Zur künftigen Verbesserung der  Ko -
operation und des Betreuungsangebotes
soll eine Gesellschaft nach bürgerlichem
Recht mit Sitz in Bischofshofen gegrün-
det werden. Sie soll die Gemeinden Bi -
schofshofen, Werfen, Pfarrwerfen und Wer -
fenweng umfassen. Auch Mühlbach könn-
te in die Ges.n.b.R. eingebunden werden.
Abzuschließende Kooperationsvereinba-
rung – einstimmig.

15. Vertrag Jugendtreff Liberty. 
Die Jugendtreff Liberty-Vereinbarung wur -
de an die Kinderfreunde Salzburg übertra-
gen. Jüngst feierte der Club seinen 20. Ge -
burtstag. Für Bgm. Obinger gut erinner-
lich, weil er 1999 als zuständiger Ge mein -
derat in die Causa eingebunden war. Sein
besonderer Dank ging an Doris Wimmer-
Schalko, die den Verein als Obfrau mit
viel Einsatz und Erfolg führte. Die Verein-
barung, die Betriebsführung des Ju gend -
treffs Liberty den Österr. Kinderfreunden
Salzburg zu übertragen, wurde einstim-
mig beschlossen.

16. Allfälliges: 
Bgm. Hansjörg Obinger bedankte sich
beim in der Sitzung anwesenden Robert
Pirnbacher, der in seiner Liegenschaft,
dem früheren Rathauswirt, die Weiterfüh-
rung des Projekts Laube, das die Wieder-
eingliederung psychisch Kranker zum
Ziel hat, er möglicht. SR Karolina Alt-
mann bemängelte die bisher nicht erfolgte
Begrünung bzw. Aufforstung nach Baum-
schlägerungen im Bereich Südtirolerstra-
ße. Vbgm. Wetti Saller führte Beschwerde
über ein seit Monaten abgestelltes Auto
am Buchberg, im Bereich des Glascontai-
ners. Dieses habe sowohl die Schneeräu-
mung als auch den Containerzugang massiv
behindert.

1. Fragestunde der Gemeindebürger.
Es wurden keine Fragen gestellt.

2. Anerkennung oder Richtigstellung des
Protokolls der GV vom 9.12.14. 
einstimmig.

3. Bauernmusikkapelle Bischofshofen-
Früh lingskonzert am 26.04.15. 
Ansuchen um kostenlose Bereitstellung der
Hermann Wielandner Halle. Kostenlose Be -
reitstellung im Wert von € 715,90 – ein-
stimmig.

4. BH St.Johann, Schulamt-Bezirksju-
gendsingen am 05.05.15. 
Ansuchen um kostenlose Bereitstellung der
Hermann Wielandner Halle. Ebenso kosten-
lose Bereitstellung – einstimmig.

5. Straßenprogramm 2015 – Vergabe der
Arbeiten. 
Arbeiten finden in Teilbereichen der Mühl -
bacherstraße, der Zimmerbergsiedlung-Bir -
kenweg, der Bodenlehenstraße, der Bundes-
straße in Mitterberghütten und auf der L269
im Bereich Liebherr statt und wurden zum
Betrag von € 298.607,17 an den Bestbieter,
die Teerag Asdag vergeben – einstimmig.

6. Kanal- und Wasserleitungsarbeiten BA
29 und 30 – Vergabe der Arbeiten. 
Die Bauabschnitte umfassen Bereiche der
Alten Bundesstraße, Forstgasse, Moosberg-
gasse, Waldgasse und Südtirolerstraße,
(Tourismussschule bis Kreuzung ehemali-
ges Heizhaus). Die Arbeiten wurden zum
Betrag von € 884.880,98 an den Bestbieter,
die Teerag Asdag vergeben – einstimmig.

7. Flächenwidmungsplan Stadtgemeinde
Bischofshofen, Kennzeichnung der Vorbe-
haltsfläche für den förderbaren Wohn bau. 
Es handelt sich dabei um die Parzellen in
der Größenordnung von 3.188 m2 zwischen
Salzburger Straße und Josef Leitgebstra-
ße, die mit Mehrfamilienobjekten be baut
sind und deren Verwertung aufgrund der
desolaten Bausubstanz angedacht ist. Die
Gemeindevertretung be schloss nach § 42
ROG Vorbehaltsflächen für den förderba-
ren Wohnbau zu kennzeichnen und damit
zu sichern  – einstimmig.

8. Bebauungsplan Salzburgerstraße – Jo sef
Leitgebstraße.
Gemäß § 71 des Sbg. ROG beabsichtigt

Ihre beste Wahl: 

Werbung im
w w w. b i s c h o f s h o f e n - j o u r n a l . a t



Diskussionen um Abwanderung des Möbelhauses Lutz
Nutzungen, welche im Bauland erlaubt sind,
aufgezählt. Zu den erlaubten Nutzungsar-
ten zäh len z. B. Wohngebiete, Gewerbege-
biete, Industriegebiete und Gebiete für
Handelsgroßbetriebe. Als Handelsgroßbe-
triebe gelten z.B. Verbrauchermärkte, Ein-
kaufszentren und Bau-, Möbel- oder Gar-
tenmärkte. Die erlaubte Gesamtverkaufs-
fläche ohne die Widmung „Handelsgroß-
betrieb“ hängt davon ab, in welcher Ge -
meinde sich der Handelsgroßbetrieb be -
findet. In Bischofshofen, St. Johann, Hal-
lein, Saalfelden, Zell am See und Tamsweg
beträgt die erlaubte Gesamtverkaufsfläche
bei Verbrauchermärkten 800 m² und bei
anderen Märkten 1.000 m². Werden diese
Gesamtverkaufsflächen überschritten, ist
dem nach eine Wid mung „Handelsgroßbe-
trieb“ erforderlich. Demnach ist die Wid-
mung „Gewerbegebiet“ von der Widmung
„Handelsgroßbetrieb“ strikt zu unterschei-
den. Ein Möbelmarkt, der eine größere Ge -
samtverkaufsfläche als 1.000 m² aufweist,
kann sich daher nicht ohne weiteres, so
wie es vielfach dargestellt wurde, in ei -
nem Gewerbegebiet ansiedeln. Neben der
Widmung „Handelsgroßbetrieb“ ist darü-
ber hinaus noch eine sogenannte Standort-
verordnung der Salzburger Landesregie-
rung erforderlich. Standortverordnungen
für Handelsgroßbetriebe werden von der

Landesregierung erlassen. Der mit der
Stand ortverordnung verbundene Zweck hat
festzulegen, wie Flächen vom Standpunkt
der überörtlichen Raumplanung des Lan-
des verwendet werden sollen. Standortver-
ordnungen für Handelsgroßbetriebe dür fen
nur in Übereinstimmung mit den Raum-
ordnungszielen und -grundsätzen er lassen
werden. Die Auswirkungen eines genau
bezeichneten Vorhabens, wie das der Fir -
ma XXLUTZ, ist insbesondere auf das Vor -
handensein von Verkehrsstrukturen, die Ver -
sorgung der Bevölkerung mit Gütern und
Dienstleistungen sowie Erwerbsmöglich-
keit, den sparsamen Umgang mit Grund
und Boden zu treffen. Die weitere Ent-
wicklung der gewachsenen Lebensräume
unter besonderer Berücksichtigung des
Prinzips der gestreuten Schwerpunktbil-
dung ist ebenfalls zu beachten. 

Im Ergebnis kann daher festgehalten wer-
den, dass zum einen aufgrund der derzeiti-
gen Widmung und zum anderen aufgrund
des Fehlens einer entsprechenden Stand-
ortverordnung eine Ansiedelung der Fir -
ma XXLUTZ beim geplanten Standort in
St. Johann derzeit nicht möglich ist. Allein
der jetzige Standort der Firma XLUTZ in
Bischofshofen erfüllt alle raumordnungs-
rechtlichen Ziele und Intentionen. 

Seit einigen Wochen gibt es Diskussionen
und Medienberichte über die Abwanderung
des Möbelhauses Lutz nach St. Jo hann.
Thomas Saliger, Sprecher des Mö bel hau ses
Lutz dazu: „Wir wollen nach St. Johann
übersiedeln, weil in Bischofshofen die Park -
platzsituation schlecht ist.“ Bgm. Hans-
jörg Obinger: „Wir wollen das Möbelhaus
Lutz nicht zugunsten des Möbelix abwan-
dern lassen und wollen zusätzliche Park-
plätze stellen.“ Und St. Johanns Bürger-
meister Günther Mitterer: „Wenn die Fir -
ma Lutz bei uns bauen will und die Aufla-
gen er füllt, sehe ich kein Problem.“ Aber
wie ist die rechtliche Situation in der gan-
zen Angelegenheit. Dazu befragte das BJ
Amtsdirektor Dr. Mag. Andreas Simbrun-
ner von der Stadtgemeinde Bischofshofen: 

Die aktuelle Diskussion über
die Ansiedelung der Firma
XXLUTZ auf den Gewer-
beflächen neben dem Auto-
haus Pirnbacher in der Stadt -
gemeinde St. Johann zeigt,
wie wichtig es ist, raumord-

nungsrechtliche Be griffe im richtigen Kon-
text zu verwenden, sonst läuft man Ge -
fahr, sich in rechtliche Widersprüche zu
verstricken. In § 30 des Salzburger Raum-
ordnungsgesetzes werden die jeweiligen
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Einschreibungstermine

Nachmittagsbetreuung an den Volksschulen
Sowohl in der Volksschule Markt als auch in der Volksschule Neue Heimat wird
eine Nachmittagsbetreuung angeboten. Die Betreuungszeit ist in einen Aufga-
ben-, Essens- und Freizeitblock unterteilt. Für die Nachmittagsbetreuung wur-
den in beiden Schulen eigens adaptierte Räumlichkeiten eingerichtet, die mit
altersgerechtem Spielmaterial ausgestattet sind. Besonderer Wert wird auf
Bewegung im Freien und gesunde Ernährung gelegt. Die offizielle Einschrei-
bung für die Nachmittagsbetreuung an den Volksschulen für das Schuljahr
2015/16 ist bis 20. März 2015 in der jeweiligen Volksschule oder im Stadtamt
möglich.

Sommerbetreuung für Schulkinder
Während der Sommermonate bietet die Stadtgemeinde Bischofshofen wieder
eine Betreuung für Schulkinder an. Diese findet von 13. Juli bis 28. August 2015
in den Räumlichkeiten der Nachmittagsbetreuung in der Volksschule Markt
statt. Geboten wird ein attraktives Aktivprogramm u.a. mit Wanderungen, Besu-
chen der Sporteinrichtungen oder auch der Stadtbibliothek. Anmeldefrist ist der
24. April 2015.

Nähere Informationen auf der Stadtwebsite www.bischofshofen.at 
oder im Stadtamt unter Tel. 06462/2801-26.

2,2 Millionen Österreicher pendeln zu ihrem
Ar beits platz. Die Kosten können von der
Steuer abgesetzt werden. Aber das wird
immer schwieriger. Für die Arbeiterkammer
ist klar, dass Arbeitswegekosten steu erlich voll
absetzbar sein müssen, nicht nur pauschal und
vom Verdienst abhängig wie bisher. 
Der Pendlerrechner sollte alles einfacher

machen. Aber jetzt muss man theoretisch regelmäßig prüfen,
ob alle Angaben noch passen, zum Beispiel bei Fahrplanände-
rungen. Es drohen Nachforderungen. Der verpflichtende
Rechner spuckt P+R-Plätze aus, die extra kosten. Manche
kennt er gar nicht. Kein Wunder, dass ein Gutachten zum
Schluss kommt, das Ganze sei nicht rechts konform. 
Daher ist die Pendlerförderung heuer ein Schwerpunkt beim
Steuerlöscher von AK und ÖGB. Seit 2008 haben wir für die
Salz burger 30 Millionen Euro vom Finanzminister zurückge-
holt. Die Arbeitnehmer brau chen in Zeiten immer höherer
Wohnkosten und steigender Preise jeden Cent. Und mehr
denn je eine gerechte Steuerreform. Holen Sie sich schon
jetzt zu viel bezahlte Steuern zurück! Machen Sie die Arbeit-
nehmerveranlagung.  

Der Steuerlöscher macht auch im Pongau Station. 
Sichern Sie sich einen Termin unter 
Tel. 0662/86 87 86 

Alle Infos hier: www.ak-salzburg.at

Holen Sie sich Ihr Geld zurück

AK-Präsident
Siegfried Pichler
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kultur

Prima la musica
zählt prima la musica zu den wichtigsten
außerschulischen Einrichtungen zur Förde-
rung der musikalischen Jugend in Öster-
reich. Einen 1. Preis mit Auszeichnung
erhielten Julia Weiss (Klarinette) aus
Pfarrwerfen und Theresa Haager (Klari-
nette). Mit einem 1. Preis wurden Lena
Weissacher (Horn) aus Werfenweng, Tho-
mas Holzmann (Trompete) aus Werfen und
Lisa Russegger (Saxofon) aus Pfarrwerfen

ausgezeichnet. Julia Deutinger (Saxofon)
aus Wer fen und Peter Steinberger (Posaune)
aus Bischofshofen erhielten einen 2. Preis,
die Darbietungen von Anna Ebner (Trom-
pete) aus Bischofshofen und Matthäus
Wimmer (Sa xofon) aus Werfen wurden
mit einem 3. Preis bewertet. Marlene Ager
aus Bischofshofen erhielt als ju gend liche
Begleiterin am Klavier ei nen sehr guten
Erfolg.

In diesem Jahr solistisch für Bläser und als
Kammermusik für Streicher, Klavier, Zupf -
instrumente und Gesang, sowie in der of -
fenen Kammermusik (gemischte En semb -
les) ausgeschrieben, stellten sich mehr als
300 musikalische Talente aus Salzburg im
Rahmen des Wettbewerbes „Prima la mu -
sica“ in der Universität „Mozarteum“ in
Salzburg einer Fachjury aus Hochschulpro-
fessoren und Orchestermusikern. Inzwischen

Abend der Kultur
Burgi Rettenegger, Mitglied des Fotoclubs
der Naturfreunde Bischofshofen, wurde
2014 Landesmeisterin der Naturfreunde-
fotografen und gab an diesem Abend ei nen
kleinen Einblick in die Kunst ihrer Foto-
grafie.

Christian Winkler und Egon Ulmann la -
sen aus ihren im letzten Jahr erschienenen
Werken vor und gaben so Einblick in ihr
literarisches Schaffen.

Die Bauernmusikkapelle Bischofshofen
wur de bei der Landeskonzertwertung 2014
in Hof bei Salzburg nicht nur Sieger der
Stufe C (schwer), sondern auch Punkte-
sieger des Wettbewerbs.

Quasi als Stammgast dieses Abends wur -
de der Kammerchor „Vox Cantabilis“ vor-
gestellt, der im Jahre 2014 eine international
viel beachtete CD, ausschließlich mit Wer -
ken von Andreas Gassner, herausbrachte.

Als Ehrengast wurde in diesem Jahr der
Musikpädagoge Mag. Franz Götzfried ein -
geladen. Der Musiklehrer am Privatgym-
nasium St. Rupert und Schlagzeuglehrer
am Musikum Bischofshofen leitet seit nun
mehr 35 Jahren das Jugendblasorchester und
den Chor von St. Rupert. 40 Jahre Schlag-
zeuger der Bundesbahnmusik, Grün dungs -
mitglied des Salonorchesters, Solosänger
beim Kirchenchor und Initiator des Ad -
ventsingens in St. Rupert unterstreichen das
musikalische Wirken von Mag. Franz Götz -
fried, der bereits 1996 den Kul tur preis der
Stadtgemeinde erhielt. Im Herbst 2014 er -
hielt er aus den Händen von Landeshaupt-
mann Dr. Wilfried Haslauer das Silberne
Verdienstzeichen für seine Arbeit im Blas-
musikwesen. 
Bürgermeister Hansjörg Obinger dankte
dem Kulturverein Pongowe für diesen ge -
lungenen Abend und unterstrich die Be -
deutung kulturellen Schaffens in und für
Bischofshofen.

„Mit diesem Abend möchten wir die kul-
turelle Vielfalt unserer Stadt präsentieren“,
blickt der Obmann des Kulturvereins PON -
GOWE, Markus Graggaber, auf einen ge -
lungenen 14. „Abend der Kultur“ zurück. 
Nicht nur die musikalischen Leistungen in
unserer Gemeinde sind beeindruckend, auch
in vielen anderen kulturellen Bereichen gibt
es ungewöhnliche Leistungen. Beim be -
deutendsten Instrumentalwettbewerb von
Österreich, „Prima la musica“, wurden Sarah
Rettenegger, Clemens Vi natzer (beide Kla -
vier), Elena Burger (Violine) und Magda-
lena Nitsch (Zither) je weils mit einem 1.
Preis ausgezeichnet. Sie alle gaben auch
eine Kostprobe ihres Könnens und gestal-
teten damit musikalisch diesen Abend.

Lena Schober, Schülerin der Franz-Mohß -
hammer-Hauptschule, wurde mit ihrem Bild
zum Thema „Frieden“ beim Wettbewerb des
District-West des Rotary-Clubs zur Siege-
rin gekürt.

Die Ausgezeichneten des Abends der Kultur, flankiert von Kulturverein Pongowe-Obmann Dr. Markus Graggaber, Vbgm. Barbara Saller und
Bgm. Hansjörg Obinger. Als 4. von links der Ehrengast des Abends, Mag. Franz Götzfried. Foto: Ernst Tschautscher
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3. Bischofshofener Faschingssitzung
bei dem das Prinzenpaar in Form von
„Wir sind Kaiser“ einen Blick hinter die
Ku lissen einer der bedeutendsten Volks mu -
sikveranstaltungen im Alpenraum warf. Die
„Millionenshow“, „Wetten, dass...?“ und
der „Personalpool der Gemeinde“ trugen
mit viel Witz und guten Darbietungen zum
großartigen Erfolg der Faschingssitzung
bei, die von Harald Moser und Gernot
Wehrberger gekonnt moderiert wurde.
Die Bauernmusik und der Kirchenchor von
Bischofshofen boten unter der Regie von
Wolfgang Haussteiner und einer perfekt ab -
gestimmten Technik durch das Musikhaus
Alois Lechner dem Publikum am Fa schings -
samstag einen beeindruckenden Abend.
Anschließend spielte die Combo abwech-
selnd mit dem Salonorchester Bi schofshofen
zum Tanz auf und ließ so diesen Abend,
den Bischofshofen noch lange in guter
Erinnerung behalten wird, fröhlich aus-
klingen.                  Fotos: Gerald Zangerl

Die Combo der Bauernmusik Bischofshofen
stimmte mit unterhaltsamer Musik die Be -
sucher der 3. Bischofshofener Fa schings -
sitzung bereits vor dem offiziellen Pro-
gramm bestens auf den Abend ein. Als der
Kirchenchor Bischofshofen mit einem
Flashmob das Programm eröffnete und
danach die Gilde einmarschierte war be -
reits beste Stimmung in der mit beinahe
1.000 Besuchern ausverkauften Hermann-
Wielandner-Halle. Das Prinzenpaar, Su sanna
I. aus dem großen Thale und Peter VI. von
Stiegl-Schlürfenstein, eröffnete diesen un -
vergesslichen Abend. Einen Blick in die
Zukunft gaben dann die „Altpolitiker“ im
Seniorenheim. Mit der Ehrenbürgerverlei-
hung an Jaki Rohrmoser durch den Fehl-
schussminister von Namibia zeigte der Kir -
chenchor neben den musikalischen Quali-
täten seine Vielseitigkeit auch in schau-
spielerischer Hinsicht. Höhepunkt des
Abends war sicherlich das „Amselsingen“,

Das singende Prinzenpaar.

Die flotten Damen der Tanzgilde. Prinz Peter der VI. und Thomas Gottschalk, umrahmt von den d´Hochgründeckern.
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allerhand aus stadt und land

ESV-Mitterberghütten ein Vorbildverein
großzügig, doch der ESV hatte aus seinen
Mitteln immerhin 365.000 Schilling zu
berappen. Viel Lob vom Obmann gibt es
für Grundbesitzer Titus Pfuner. Eine gute
Basis für Verhandlungen, läuft der Pacht-
vertrag doch Ende nächsten Jahres aus.

Großer Zusammenhalt zeichnet die kleinen
Vereine aus. Wie etwa den Eisschützen-
club Mitterberghütten. Er zählt 140 Mit-
glieder, viele davon gar keine Eisschützen,
aber treue Mitglieder. Eine gepflegte Anl -
age und ein schmuckes Heim sind die bes-
ten Visitenkarten. „Ohne die Konsumation
der Mitglieder, wäre der Verein nicht zu hal -
ten“, stellt Obmann Karl Wimmer nüchtern
fest. Da sind so fleißige Bienen wie Lisa
Kraft und Karin Wimmer gewaltige Stüt-
zen. Natürlich betont der Obmann die vie-
len Turniererfolge seiner Schützen. „Wenn
gleich es immer schwieriger wird als Mann -
schaft mit 8 guten Schützen anzutreten.
Wir werden alle älter und da lässt die
Treffsicherheit halt ein bisschen nach!“
Kassier Walter Kraft, der Schispringer-Groß -
vater, hat die Finanzen des Vereines gut im
Griff. Der Stand von € 60.000 auf dem
Sparbüchl wird trotz steigender Ausgaben
konstant gehalten. 2000 wurde das Club-
heim um 2,4 Mill. Schilling errichtet. Zwar
förderten Gemeinde, ASKÖ und LSO

AK-ÖGB-Familienradwandertag
geht es ab 14 Uhr mit den Teilnehmern aus
Tenneck, Werfen, Werfenweng und Pfarr-
werfen zurück ins Freizeitgelände. Dort ist
für gute Unterhaltung, das leibliche Wohl,
schöne Preise und ein abwechslungsreiches
Kinderprogramm gesorgt. Foto: AK

Der am Samstag, dem 25. April stattfinden-
de Familienradwandertag hat diesmal einen
neuen Start- und Zielort. Start ist im Frei-
zeitgelände in B´hofen um 13.30 Uhr. Die
Route führt zum Pfarrwerfener Spiel- und
Rastplatz neben dem Radweg. Von dort

15 Jahre Kinderhilfs-
projekt

Vor 15 Jahren gründete die ehemalige Bi -
schofshofener Padagogin Katharina Schach -
ner das Projekt „amigos de austria“, ein
Hilfs projekt für die Ureinwohner der Kin-
der Ecuadors. „Selbsthilfe durch Bildung“
ist der zentrale Leitsatz, der über diesem
nachhaltigen Hilfsprogramm steht. So
konn ten bereits bisher über 3000 Kinder
aufgrund der Un terstützung aus Österreich
einen höheren Bildungsweg einschlagen.
Viele von ihn en kehren u.a. wieder als Pä -
dagogInnen in ihre Heimatdörfer zurück,
um auch andere auf ihrem Weg aus der
Armut zu unterstützen. Zudem wurde die
medizinische Versorgung wesentlich ver-
bessert und arme Fa milien aber auch Wai-
senkinder fanden durch die großzügige
Hilfe aus Österreich ein neues Zuhause. 
Nähere Informationen dazu: www.amigos.
bhofen.at

5500 Bischofshofen · Laideregg 118 · Telefon +43 (0) 650 76 77 543 · e-mail: klaus.jegg@grenzenlos-sicher.com

� Security-Services

� Inkassobüro

� Privatdetektei 

� Personenschutz

� Objektschutz

� Selbstverteidigung

Sind Sie es leid, Ihrem
Geld hinterherzulaufen?
Sind Sie es leid, Ihrem
Geld hinterherzulaufen?
Die Zahlungsmoral wurde in den letzten Jahren weder bei
Privat- noch bei Geschäftskunden besser...

Unser Inkassobüro hilft Ihnen, an Ihr Geld zu kommen!
� Interventions- und Erhebungsdienst
� Ausforschung untergetauchter Schuldner
� Inkasso auch von Kleinbeträgen
� diskrete, persönliche Kundenbetreuung
� kein Kostenrisiko

Schriftführer Peter Salchegger, Obmann
Karl Wimmer und Kassier Walter Kraft mit
ihren Sportgeräten; nur Haserl wurde keines
gesehen. (LWR)

Jahrtag der Pongauer
Blaskapellen

Anfang Februar fand in St. Martin a. Tgb.
der Jahrtag der Pongauer Blaskapellen
statt. 

Nach der Begrüßung durch Bürgermeister
Hannes Schlager gaben die Funktionäre
Einblick in die Arbeit der Blaskapellen im
Bezirk Pongau. Bezirksobmann Karl Weiß
berichtete, dass in den 32 Pongauer Blas-
kapellen 642 Damen und 1138 Herren
musizieren. Ca. 150 Jugendliche stehen in
Ausbildung für die Blaskapellen. Im Zen-
trum des Berichtes von Bezirkskapellmei ster
Klaus Vinatzer stand die Kapellmeister-
ausbildung. Neben dem umfangreichen Wei -
terbildungsangebot des Blasmusikverban-
des tritt mit dem nächsten Schuljahr ein
neues Konzept zur Kapellmeisterausbildung
am Musikum in Kraft. In der Ju gend arbeit
ragen die sieben Pongauer Ab solventen des
Goldenen Leistungsabzeichens heraus. 

Als Höhepunkt des kommenden Jahres
findet in Bad Hofgastein am 30. /31. Mai
die Lan desmarschwertung statt. Mit dem
Impulsreferat von DDr Manfred König
„Rechtsgrundlagen im Musikverein“ wur -
de mit den Anwesenden über Funktionärs-
haftung und Finanzen im Vereinswesen
diskutiert. 

Lkpm-Stv. Gernot Pracher ap pellierte im
Rahmen seiner Grußworte an die Kapellen
das Weiterbildungsangebot des Blasmu-
sikverbandes in Anspruch zu nehmen, um
die Qualität der Blasmusik auch weiterhin
zu stärken.
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Bischofshofen - Die n

Gesprächsabend zu Kommunitarismus
Pfarrwerfen - Kommunitaris-
mus (Bürgergesellschaft, Bür-
gersolidarität, Gemeinsinn) ist
der Gegenpart zum Liberalismus.
Ist unsere Gesellschaft an ei -
nem Punkt angelangt, an dem sie
die sozialen und moralischen Vo -
raussetzungen aufgezehrt hat, die
für den inneren Zusammenhalt
wesentlich sind? Impuls und

Moderation: Sepp Mayr. Am 12.
03.15 um 19.30 Uhr in der
Volksschule Schulküche Pfarr-
werfen.
Das Team Mag. Roman Steiner,
Dr. Sumeeta Hasenbichler, Dr.
Paul Chalupny und Sepp Mayr
bietet monatlich einen Ge -
sprächsabend über Philosophie,
Spiritualität und Kunst an. 

Benefizveranstaltung der Pizzeria 
Bella Grotta

Werfen - Die Pizzeria Bella
Grotta in Werfen veranstaltet,
nach den grandiosen Erfolgen in
den beiden vergangenen Jahren,
auch heuer wieder einen Spen -
denmarathon. Dzemsi Begzat,
der Inhaber der Pizzeria hat sich
aus diesem Grund erneut dazu

entschieden, für wohltätige Zwe-
cke zu kochen. Von 6. bis 8. März
erhalten alle Gäste jeweils von
12 bis 24 Uhr gegen eine frei-
willige Spende „Gratis Pizza“.
Die Spenden kommen im heu-
rigen Jahr der „Lebenshilfe Bi -
schofshofen“ zugute!

Frisiersalon Christine schloss 
seine Pforten

Tenneck - Nach 28 Jahren
schloss Christine Fletschberger
Ende Februar ihren Salon. Vor-
her wurde noch einmal mit
Kunden, Freunden aber auch
Überraschungsgästen aus Poli-
tik, Wirtschaft und Pfarren or -
dentlich gefeiert. Im Salon wur -

den die Gäste reichlich bewirtet
und bei guter Stimmung ließ man
in vielen netten Gesprächen die
vergangenen 28 Jahre Revue
passieren. Auch eine Auszeich-
nung der Wirtschaftskammer
wur de der nunmehr 60-jährigen
Friseurmeisterin noch zuteil. 

Bundesinnungsmeister Wolfgang Eder zeichnete Christine Fletsch-
berger für ihre langjährige Selbstständigkeit aus. Foto: WIKA
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sport

Stadtgemeinde würdigte sportliche Leistungen
betonte Bgm. Hansjörg Obinger in seiner
Laudatio. Und weiter „denn nach Nieder-
lagen wieder aufzustehen, das ist lebens-
begleitend und charakterbildend!“

Eine Aufstellung, der an diesem Abend Ge -
ehrten würde den Journal-Rahmen spren-
gen, aber Melanie Niederdorfer ist eine ganz
außergewöhnliche Sportlerin. Sie erzielt ihre
Erfolge in 4(!) Disziplinen: Judo, Leicht-
athletik, Schi alpin und Short Carving. Ein
ähnliches Multitalent ist Anna Grünauer.
Besonders erfolgreich ist der ESV-Sanjin-
do, bei dem es nicht weniger als 35 Sport-
ler zu ehren galt. 

Darüber hinaus gab es noch großartige
Leistungen von Sportlern aus den Vereinen
SRG-Gainfeld, Skiclub Bischofshofen, RC
ARBÖ Bischofshofen, ASKÖ Minigolf-
club, Fotogruppe Naturfreunde, Behinder-

tensport, Dynafit-Team-Austria und SCM
Team aktiv – Sportclub Mitterberghütten
zu würdigen.

Recht humorvoll legten die Moderatoren
ihre Interviews an, aber auch die Antwor-
ten ließen nichts zu wünschen übrig: So
meinte Engelbert Erber, Masters-Sieger im
Judo, er sei durchs Raufen zum Judo ge -
kommen. Und einer der jungen Erber mein te
nach langem Überlegen zu Franz Müllner
„so einer wie du möchte ich nicht werden!“ 
Und Balthasar Meißl, Super G-Welt meister
bei den Masters im Megeve, meinte Schi-
fahren beim Babylift des Nachbarn er lernt
zu haben. Was dem staatlich geprüften
Trainer besonders taugt: Sowohl Urs Kä -
lin als auch Paul Accola nach deren ak -
tiver Karriere geschlagen zu haben. Übri-
gens mit Michael Mairhofer, ebenfalls von
der SRG Gainfeld, stand auch ein Vorläu-

Thomas Wentz wusste seine Connections
zu nutzen und brachte mit Franz Müllner
und Michael Mayrhofer zwei Hochkaräter
als Moderatoren zur Sportlerehrung der
Stadtgemeinde Bischofshofen. Müllner, frü -
her Marathonläufer, Triathlet und Ironman-
Teilnehmer, inzwischen Kraftsportler und
Inhaber von 12 Weltrekorden und mehr als
20 Eintragungen im Buch der Rekorde, und
Michael Mayrhofer als Sportwissenschaf-
ter bekannt aus SN und ORF mit „Bewegt
ins Salzburg“, diesmal allerdings ohne Do -
resia Krings. 

Doch im Mittelpunkt des Abends standen
Bischofshofens Sportlerinnen und Sportler.
Und deren Zahl, Können und Leistungs-
vielfalt machte sogar das Moderatoren-Duo
baff vor Erstaunen. „Maßgeblich dafür sind
Trainer und Funktionäre, die die Ba sis für
die Erfolge der heute zu Ehrenden legen“,

Die erfolgreichen Sportlerinnen und Sportler mit dem Moderatorenteam Michael Mayrhofer (knieend li.) und Franz Müllner 
(knieend re.) sowie Vertretern der Stadtpolitik. Foto: Mag. Strauß/Stadtgemeinde
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Fotografien be werte, sagte Edi Seer von
der Fotogruppe „Die Jury entscheidet nach
Aussagekraft, Schärfe, Farbe und Belich-
tung des Bildes!“ Thomas Wallner infor-
mierte auf Anfrage, dass sein Maximalpuls
180 bis 185 betrage, worauf Kollege Mar-
kus Stock ebenfalls vom Dynafit-Team-
Austria meinte: „Bei mir sind es nur 160,
weil ich schon so alt bin!“ Sebastian Ret-
tenegger vom Behindertensport hat eine
Riesenfreude bei internationalen Ren nen
auf der ganzen Welt dabei sein zu dürfen
und dabei Kontakte knüpfen zu können.

Und Andrea und Thomas Kaserbacher, das
Vizeweltmeister-Paar vom SCM-Team ak -
tiv Mitterberghütten sportelt pro Woche
auch zwischen 10 und 15 Stunden, vor sport -
lichen Großereignissen sogar bis zu 20
Stun den. Ihnen flattert in den kommenden
Tagen eine Einladung zum X-Award von
Franz Müllner ins Haus. 
Im Anschluss an die Sportlerehrungen
standen auch die Trai ner der Vereine im
Mittelpunkt von Ehr ungen durch Bgm.
Hansjörg Obinger und dem Sportaus-
schussvorsitzenden Vbgm. Werner Schnell.

fer der heurigen Abfahrt auf der Streif in
Kitzbühel zur Ehrung an. Die jungen Schi -
springer vom Skiclub Bischofshofen mein -
ten auf die Frage, worauf es beim Schisprin-
gen ankäme: „Nach dem Schanzentisch
Höhe mitnehmen und keine Ge schwin dig -
keit verlieren!“ Weiters, dass die Angst am
Zitterbalken beim ersten Sprung schon groß
wäre, sich bei den nächsten Springen aber
verflüchtige. An dreas Lackner vom AS KÖ
Minigolf gab zu, vor großen sportlichen
Events 2 Wo chen lang täglich 8 -12 Stun-
den zu trainieren. Auf die Frage wie man

Kathrin Stock auf dem Weg nach oben
Stolz kann der SC-Bischofshofen
auf Kath rin Stock sein. Die 13-
Jährige besticht schon seit eini-
gen Jahren durch Top-Leistun-
gen wie den Gewinn der Lan-
descupwertungen in RTL und
Slalom. Auch die jüngsten Er -
gebnisse, ein 2. Platz beim Be -
zirkscup im SuperG oder ein 11.
Platz im Landescup SuperG kön -
nen sich sehen lassen.
Auf Grund dieser Leistungen
durf te sie bei den ÖSV-Schüler-
testrennen im steirischen Turnau

starten. Dort lief es hervorragend:
Platz 1 in der Technikwertung,
Platz 3 im Riesentorlauf, Platz
11 im Pa rallel-RTL. Damit trug
sie auch maßgeblich zum Sieg
des Salzburger Teams in der Bun -
desländerwertung bei.

Bei den Februar-Rennen im Be -
zirkscup gab es einen Sieg und
mehrere Stockerlplätze, wobei
sie das Handycap, immer bei
den Jahrgangsälteren starten zu
müssen, hat.

Kathrin Stock beim Training am Kitzsteinhorn

Moderator Franz Müllner mit Behindertensportler Sebastian Rettenegger, den Skibergsteigern Thomas Wallner und Markus Stock, 
den Utra-Triathleten Andrea und Thomas Kaserbacher sowie Moderator Michael Mayrhofer. Foto: Mag. Strauß/Stadtgemeinde
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rückblicke

Rückblicke auf Jänner, Februar und März 1995
Rath, Wetti Saller, Dr. Helga Pentek, Ri -
chard Mitterstieler, Ing. Georg Fuchs, GR
Lorenz Weran-Rieger und die GV Josef
Hager, Rudolf Barkmann und Lydia Ebs-
ter-Viehhauser; dahinter die GV Markus
Heigl, Josef Weiß, Wolfgang Kuchling,
Josef Gantschnigg, Johannes Kehrer, Ro -
bert Pirnbacher, Ing. Wolfgang Bergmül-
ler und Resi Steger.

Bundesbahnmusik lud zum Cäcilia-
Konzert 

Der musikalische Bogen des heurigen Cä -
cilia-Konzertes der Bundesbahnmusik reich -
te vom Melodienkranz aus Suppe´s Werken
bis zur Tik-Tak-Polka von Johann Strauß.
Ernst Gogl führte in bewährter Weise durchs
Programm. Im Mittelpunkt des Konzerts
standen Ehrungen: So wurde Michael Stad -
ler für 25-jährige Mitgliedschaft mit dem
Verdienstzeichen ausgezeichnet, seine Toch -
ter Michaela mit dem bronzenen Leis-
tungsabzeichen. Aus gesundheitlichen Grün -
den musste Matthias Ellmer seine aktive
Musikerlaufbahn beenden. Für seine ver-
dienstvolle und langjährige Tätigkeit wur -
de er besonders geehrt, ebenfalls wie Franz
Huber für 20-jährige Kapellmeistertätigkeit.

Kapellmeister Franz Huber, Matthias Ell-
mer, Michael und Michaela Stadler, Ob -
mann Matthias Steger, Gabi Stummer,
Lkpm.Stv. F Kemetinger und Bezirkskapell-
meister Michael Krimpl  stätter. (LWR)

Feuerwehr erhielt wichtige Geräte
Ausrüstungsgegenstände im Wert von öS
376.000 erhielt die FF-Bischofshofen. Als
Spender fungierten dabei die Gemeinde
bei den Regenschutzjacken, die ÖBB bei
den Chemieschutzanzügen, aber auch die
Feuerwehr selbst: Aus dem Erlös der Schnee -
bar am Vortag des Schispringens wurden
Feuerwehrpullover angekauft, außerdem
gab es vier neue Atemschutzgeräte und
ein Handfunkgerät von der Firma Euro-
funk. Blumen vom Bürgermeister gab es
für OFK Karl Stöbich zum 45. Geburtstag.

Bgm. Ing. Herbert Haselsteiner, OFK Karl
Stöbich, VI Christian Machnik, V Hans Vier-
thaler, HLM Karl Rettenegger und LM Joa-
chim Wind. (LWR)

Sepp Gantschnigg tritt als Pongowe
Obmann zurück

Genau 10 Jahre leitet Josef Gantschnigg
den Kulturverein Pongowe. In der vergan-
genen Vorstandssitzung erklärte er: „Es
wäre mir recht, wenn jemand den Kultur-
verein übernehmen würde. Jemand, der
neue Gedanken und Ideen einbringt. Ich
stehe weiterhin mit Rat und Tat zur Verfü-
gung, aber nicht mehr an vorderster Stelle“.
Um dann hinzuzufügen: „Ich habe seitens
der Gemeinde Probleme, die mehr wer-
den. Schon bei den Kulturtagen im Herbst
tauchten die ersten auf.“ Bgm. Ing. Her-
bert Haselsteiner vom BJ dazu befragt: „Ich
finde, der Verein arbeitet zur vollsten Zu -
friedenheit, ich habe keine Änderungs-
wünsche. Die Möglichkeiten, die er bisher
bei Bgm. Kert hatte, die wird er künftig
auch bei mir haben.“

Pongowe-Vorstand mit Hans Mooslech-
ner, Wolfgang Haussteiner, Friedrich
Ploil, Priska Lochbichler, Dietmar Dirschl,
Martina Mayr, Vbgm. Jakob Rohrmoser,
Obmann Sepp Gantschnigg und Emil Ranftl.
(LWR)

In der Jännerausgabe des BJ wandte sich
der neue Bürgermeister Ing. Herbert Ha -
selsteiner bezüglich Gemeindeamt mit der
Ankündigung an die Bi schofshofener Mit -
bürger Innen: Weg von der Verwaltungshie-
rarchie, hin zu einem leistungsfähigen, fle-
xiblen Kommunalmanagement. Das setzte
er noch in seiner Amtszeit nicht nur zum
Wohlgefallen seiner Nachfolger Jakob Rohr -
 moser und Hansjörg Obinger um. Wolf-
gang Haussteiner erhielt den Erwachse-
nenbildungspreis des Landes Salzburg. Be -
sondere Verdienste erwarb er sich u.a. durch
die Leitung der Zweigstelle der VHS in
Bischofshofen und der Bezirksstelle für
den Pongau. Jüngst führte er beim Pro-
gramm der Faschingssitzung gekonnt Re -
gie. Franz Aigner erhielt den Sportehren-
becher der Marktgemeinde Bischofshofen.
So avancierte der Bischofshofener Fuß bal -
ler zum Nationalspieler und war im Dress
von Austria Salzburg Held zahlreicher
Europacup-Erfolge. Heute ist Aigner er -
folgreicher Trainer beim TSV St. Johann
und leitet Camps für den Fußballnach-
wuchs. Auch Sepp Gantschnigg ist ein quir -
liger Pensionist, der nicht nur im Muse-
umverein engagiert mitarbeitet, sondern
bei seinen Stadt- und Skisprungpfad-Füh-
rungen den Besuchern viel Interessantes
über Bischofshofen zu erzählen hat. Die
im Spätherbst gewählte neue Gemeinde-
vertretung präsentierte sich bei ihrer ers-
ten Sitzung. Höhepunkt im Jahreslauf je -
der Musikkapelle ist das Cäcilia-Konzert,
so auch bei der Bundesbahnmusik. Die
Feuerwehr finanzierte sich ihre Pullover
selbst. 

Bischofshofens neue Gemeindevertretung
Im Pfennich-Foto GR Matthias Schwar-
zenberger, GR Titus Pfuner, Vbgm. Jakob
Rohrmoser, Bgm. Ing. Herbert Haselstei-
ner, Vbgm. Hermann Schütter, und die GR
Ernst Gogl, Karolina Altmann und Helmut
Waldhuber; dahinter die GV Annemarie



Die terminliche Zusammenlegung der Wirt -
schaftsausstellung „impuls“ mit der bereits
seit Jahren bestens etablierten „Automobil“
hat sich als Messekombination im Vor jahr
hervorragend bewährt! 

Dieses erfolgreiche Messe - Duo geht vom
Freitag, 27. bis Sonntag, 29. März 2015
nach der  erfolgreichen Premiere gemein-
sam in die zweite Runde. 

Optimierte Präsentationsmöglichkeiten, pub -
likumswirksame Sonderthemen rund um
Autos, Bauen, Einrichten, Elektrotechnik,

Garten, Heizen, Lifestyle, Reisen, Sport,
Wellness und Wohnen sowie ein zusätzli-
cher Ausstellungstag werden am Wochen-
ende zum Palmsonntag wieder zahlreiche
Besucher zum Ausstellungsgelände an der
Sprungschanze in Bischofshofen führen.

In den beiden großen und beheizten Aus-
stellungszelten sowie im umfangreichen
Freigelände können offene Fragen geklärt,
neue Technologien entdeckt und Ideen &
Inspirationen rund um Haus & Garten
gesammelt werden. Unsere heimischen
Ausstellerbetriebe nehmen sich die Zeit

Messewochenende in Bischofshofen
automobil & impuls 2015

für kompetente und persönliche Beratung.
Für das leibliche Wohl sorgt neben kleinen
Verkostungsständen auch das Team der
Österreich-Haus Gastronomie und rundet
dabei die gemütliche Atmosphäre des tra-
ditionellen Messewochenendes in Bi schofs -
hofen ab.

Öffnungszeiten: 
Heuer erstmals auch: Freitag 12.00 - 20.00
Uhr, Samstag & Sonntag: 10.00 - 18.00 Uhr 
Eintritt frei! 
Kostenlose Parkplätze beim Friedhofsareal
genügend vorhanden.
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